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7 Wünsche an die evangelikale  

Gemeinschaft 
0226 / 21. März 2021 / Paul und Peter Bruderer 

Quo Vadis evangelikale Christen? Im Zusammenhang mit Trump's Präsidentschaft 

werden 'Evangelikale' in den Medien öfters genannt. Meist sehr kritisch, weil doch 

Viele die Politik von Trump unterstützt haben. In diesem aktuellen Zusammenhang 

sind die 7 Wünsche, die Roland Werner in einem aktuellen Video äussert, positive Ori-

entierungspunkte, die uns weiterbringen können. 

Mit zwei Artikeln haben wir uns in den vergangenen Tagen mit der evangelikalen Bewegung 
und der Kritik an ihr auseinandergesetzt. In einem ersten Artikel setzten wir uns mit der Deu-
tung evangelikaler Geschichte durch Dr. Thorsten Dietz auseinander, in einem zweiten Artikel 
wurden Thesen von Dr. Lukas Amstutz zum Postevangelikalismus besprochen. Nun möchten 
wir anhand von Videobeiträgen von Dr. Roland Werner (Folge 1, Folge 2, Folge 3), die eine 
Verfilmung seines Artikels sind, einen Blick in die Zukunft der Evangelikalen Bewegung wa-
gen. 

In drei 20-minütigen Podcasts spricht Roland Werner mit erfrischender Kürze zur Frage 'Was 
ist evangelikal?' Wir werden uns in diesem Artikel auf die dritte Folge fokussieren. Darin äus-
sert Werner 7 Wünsche an die evangelikale Gemeinschaft, die wir so gut und positiv fin-
den, dass sie weit herum gehört und diskutiert werden sollten. Werner gibt in den ersten 
Minuten eine hilfreiche Beschreibung dessen, was es heisst evangelikal zu sein: 

"Was ist evangelikal? Es ist das Bemühen um historisches Christentum... um das zent-
rale Christstein. Ich glaube die evangelikale Bewegung hat im innersten Impuls dieses 
Bemühen, das in den Kern zu stellen... also historisch orthodox an Jesus Christus zu 
glauben.... Und das merkt man heute in Dialogbemühungen, dass oft gerade an dieser 
Kernsubstanz des Glaubens die Evangelikalen sehr gut anschlussfähig sind zu den or-
thodoxen, katholischen und alt-orientalischen Kirchen." (Roland Werner, zwischen Zeit-
marker 0:30 und 2:30) 

Weiter führt er aus, dass evangelikalen Christen die persönliche Hinwendung zu Jesus, die 
Bibel, die Verkündigung des Evangeliums, soziales Engagement und Weltverantwortung 
wichtig sind. Weil sie sich um das sammeln, was zentral zum Christentum gehört, war evan-
gelikalen Christen von Anfang an die Vernetzung über die Grenzen der eigenen Kirche und 
des eigenen Verbandes hinaus wichtig mit anderen Christen, die sich auch um den Kern des 
historischen Christentums bemühen. Diesen Christen wünscht Werner folgende 7 Dinge:. 

1. Die evangelikale Bewegung darf Mut haben zu sein, was sie ist 
2. Die evangelikale Bewegung darf ihre Stimme wiederfinden 
3. Die evangelikale Bewegung darf ihre innere Einheit wiedergewinnen 
4. Die evangelikale Bewegung darf den ganzen Reichtum Gottes in der Geschichte entde-
cken und nutzbar machen 
5. Die evangelikale Bewegung darf sich bewusst und zielgerichtet der jungen Generation 
zuwenden 
6. Die evangelikale Bewegung darf unerschrocken in den missionarischen Dialog mit den 
großen Religionen und ideologischen Lebens- und Weltentwürfen eintreten 
7. Die evangelikale Bewegung darf neu die heilsame Herrschaft des historischen, gegen-
wärtigen und kommenden Christus glauben und in allen Lebensbereichen bezeugen 

https://www.youtube.com/watch?v=YGlcMwYp8Qs
https://de.wikipedia.org/wiki/Roland_Werner#Umgang_mit_Homosexualit%C3%A4t
https://danieloption.ch/featured/wenn-evangelikale-brunnen-bauen/
https://danieloption.ch/featured/wenn-evangelikale-brunnen-bauen/
https://danieloption.ch/featured/die-evangelikalen-post-evangelikalen/
https://www.youtube.com/watch?v=MJCzWD0Ya9o&t=828s
https://www.youtube.com/watch?v=s1YxwjAaQl8
https://www.youtube.com/watch?v=YGlcMwYp8Qs
http://www.rolandwerner.com/de/2015/12/17/zielgerichtet-evangelisch-was-das-wort-evangelikal-eigentlich-bedeutet/
https://www.youtube.com/watch?v=YGlcMwYp8Qs
https://www.youtube.com/watch?v=YGlcMwYp8Qs
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1. Die evangelikale Bewegung darf Mut haben zu sein, was sie ist 

Wir sollen uns erinnern an unsere Wurzeln und unseren Auftrag. Wir sollen uns... 

... in dieser Identifikation nicht irre machen lassen. Auch wenn es Auswüchse gibt. Auch 
wenn es Verformungen gibt. Das Kernanliegen und die Wurzel dessen, was es bedeutet, 
evangelikal zu sein, ist etwas Gutes. Und dazu kann man auch stehen. (Roland Werner, 
Zeitmarker 08:45) 

Unsere Gedanken zum 1. Wunsch 

Wir mussten länger überlegen, wann wir das letzte Mal einen christlichen Verantwortungsträ-
ger so etwas haben sagen hören. Man kann sich auch in unserer Zeit ganz positiv damit 

identifizieren, was mit dem Wort 'evangelikal' eigentlich gemeint ist. Uns persönlich ist 
es wichtig, dass es hier nicht darum geht, dass wir primär zu einem 'Label' oder konkretem 
christlichen Kirchen Verband stehen. Das dürfen wir durchaus auch. Viel grundlegender sol-
len wir uns bewusst machen, was der Kern des Glaubens ist, der uns als evangelikale Chris-
ten alle verbindet, und damit im Tiefsten mit allen Christen, die sich mit dem Evangelium 
identifizieren. Wir alle sind eingeladen, zum Kern des Christentums zurückzufinden. 

In diesem Kern, in dieser Mitte des Christentums gibt es so viel zu entdecken! Was 
man 'Orthodoxie' nennt, ist an geistlicher und theologischer Tiefe nicht zu übertreffen, wie 
Trevin Max in einem Vortrag 'The Thrill of Orthodoxy' erklärt hat. Der Kern des Christentums 
ist nicht eine Reduktion auf einen minimalen Konsens, sondern gerade hier werden die the-
ologischen Themen multidimensional gedacht. Wahrheiten, die einander auf den ersten Blick 
zu widersprechen scheinen, aber beide von der Bibel bejaht werden, werden hier ausgehal-
ten weil sie als Mysterium, nicht als Widerspruch verstanden werden. Häresien hingegen 
lassen oft eine von beiden Seiten los und enden in einer vereinfachenden, leblosen Engfüh-
rung. Sie binden an den kurzfristigen Geist der Zeit, welcher uns letztlich enttäuscht zurück-
lässt. Bei der 'Orthodoxie' im ursprünglichen Sinn, haben wir hingegen den 

lebensverändernden Glauben, der uns in die Abenteuer des Heils, der Theologie und des 
Lebens mit Jesus Christus führt. Hier werden wir befreit aus einer Versklavung an die Trends 
des Moments und wir können aus einer inneren Identität heraus eine prophetische und ge-
staltende Rolle in der Gesellschaft wahrnehmen. 

2. Die evangelikale Bewegung darf ihre Stimme wiederfinden 

Wenn wir den Mut haben, uns selbst zu sein, werden wir, so Werner, davon reden, worauf 

es ankommt: Die Jesus-Botschaft. Anstatt zu schweigen, weil 'es ist alles so schwierig' sei, 
sollen wir diese Botschaft bewusst weitergeben. Wir dürfen unser positives Pfund einbringen. 

Unsere Gedanken zum 2. Wunsch 

Werner betont hier das, was Evangelikale schon immer ausgemacht hat: Die klare und ein-
ladende Verkündigung des Evangeliums von Jesus Christus. Ganzheitlich sein bedeutet, alle 
Dimensionen des Heilshandeln Gottes einbeziehen, ohne eine davon auszulassen. Wer das 
Evangelium nicht mehr verkündet, verliert damit auch die Ganzheitlichkeit. Die Frage an uns 
ist wohl diese: Kennen wir den Inhalt dieser Botschaft und erzählen wir ihn in unserem Um-
feld? Das zu leben wünschen wir uns allen. 
 

 

3. Die evangelikale Bewegung darf ihre innere Einheit wiedergewinnen 

Werner meint, dass wir um des grösseren Zieles willen die theologischen und politi-

schen Grabenkämpfe befrieden müssen. Wir sollen uns neu auf das besinnen, was uns 
vereint. Innere Einheit wieder gewinnen ist nötig, so Werner, damit wir unsere Stimme wieder 
finden können. 
  

https://www.youtube.com/watch?v=YGlcMwYp8Qs
https://www.thegospelcoalition.org/blogs/trevin-wax/the-thrill-of-orthodoxy/
https://danieloption.ch/featured/der-zweite-mose-3-4/
https://danieloption.ch/featured/der-zweite-mose-3-4/
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Unsere Gedanken zum 3. Wunsch 

Der Satz 'die Grabenkämpfe befrieden' ist uns nachgegangen. Das ist wirklich nötig. Aber 
wie kann das geschehen? - haben wir uns gefragt. Vielleicht können wir einen kleinen Beitrag 
leisten. Deshalb kommentieren wir diesen dritten Wunsch von Werner etwas ausführlicher 
als die anderen. 

In der Gründungszeit der Lausanner Bewegung waren die heissen Bereiche Theologie und 
Soziales Engagement. Heute liegen die Herausforderungen eher bei Theologie und Politik. 
Werner nennt konkret diese beiden Bereiche. Wir würden dazu noch die Themen Sexual- 

und Lebensethik hinzufügen. Mit Lebensethik meinen wir Fragen rund um den Beginn des 
Lebens (Abtreibung, etc.) und dem Ende des Lebens (Euthanasie, etc.). Wenn eine Haupt-
aufgabe der evangelikalen Bewegung der 1960-er und 1970-er Jahre die Erarbeitung einer 
dynamischen Ausgewogenheit von Theologie und sozialem Engagement war, könnte es 
sein, dass es eine Hauptaufgabe der heutigen Generation von Evangelikalen sein muss, 

dieselbe Ausgewogenheit in Bezug auf Theologie, Politik und Ethik zu finden? 

Der neue Generalsekretär der World Evangelical Alliance Dr. Thomas Schirrmacher hat an-
lässlich seiner Einsetzung am 27. Februar 2021 (also post-Trump) gesagt: 

Ich kann Ihnen zunächst eines sagen: Evangelikale waren sich in politischen Fragen nie 
einig... Darin liegt also nicht das Geheimnis der evangelikalen Bewegung. (Schirrmacher 
original oder mit deutscher Übersetzung) 

Roland Werner meint in eine ähnliche Richtung: 

Ich glaube dass es uns gelingen kann diesen Begriff (evangelikal) zu retten, wenn er 
nicht zu sehr ins Politische und Kirchenpolitische gezogen wird. (Roland Werner, Zeit-
marker 05:50, mein Einschub in Klammern) 

Wir können die Warnung dieser beiden Persönlichkeiten verstehen. An Politik kann man sich 
wirklich die Finger verbrennen. Die Gefahr ist jedoch, dass Evangelikale sich aufgrund sol-
cher Voten ganz aus der Politik zurückziehen - was letztlich auch ein politisches Statement 
ist. Und biblisch wäre das nicht, denn das Evangelium hat nunmal eindeutig eine politische 
Dimension. Die Frage ist aus unserer Sicht nicht, OB evangelikale Christen sich poli-

tisch engagieren sollen, sondern WIE. Wir haben da auch nicht alle Weisheit, aber wir 
möchten ein paar Vorschläge machen. 

Uns fällt auf, dass politisch links-liberale Exponenten (Christen und Nichtchristen) gegen 
Evangelikale vorgehen, wenn Evangelikale Werte vertreten, die eher politisch rechts zuge-
ordnet werden. Wiederum argumentieren Andere (Christen und Nichtchristen) aus rechtspo-
litischer Sicht gegen Evangelikale, wenn Evangelikale linkspolitische Werte vertreten. Ema-
nuel Hunziker zeigt in einem Artikel gut auf, dass Christen auf der politischen Bühne Dinge 
vertreten, die eher links und gleichzeitig Dinge, die eher rechts einzuordnen sind. Der Grund 

dafür ist, dass Christen sich nicht primär über eine politische Orientierung (links, 

rechts, mittig) identifizieren, sondern vom Reich Gottes her. Zumindest sollte es so 

sein. 

Tim Keller schreibt in der New York Times über das Problem der 'package deals' der moder-
nen Parteipolitik. Es lohnt sich ein etwas längeres Zitat zu bringen: 

Es gibt einen weiteren Grund, warum Christen heutzutage der Kirche nicht erlauben 
dürfen, sich mit einer einzigen, konkreten Partei zu identifizieren. Der Grund ist, was der 
britische Ethiker James Mumford die 'package deal Ethik' nennt. Politische Parteien in-
sistieren zunehmend, dass du in einer Partei nicht an einem Thema arbeiten kannst, 
ohne die anderen Werte der Partei ebenfalls vollumfänglich zu vertreten. 

Diese Betonung von 'package deals' bringt Christen in ihrem politischen Engagement 
unter Druck. Wenn sie zum Beispiel der frühen Christenheit folgen, sollten Christen sich 
für Rassengerechtigkeit und für die Armen einsetzen, aber gleichzeitig auch dafür, dass 
Sex nur für die Ehe reserviert ist und um eine Familie zu versorgen. Einer dieser Werte 
scheint politisch liberal zu sein, während der andere Wert unterdrückerisch konservativ 
ist. Die historische christliche Position über soziale Themen lässt sich nicht in moderne 
politische Ausrichtungen hineinzwängen. (Tim Keller, eigene Übersetzung) 

Evangelikale Christen sollten sich aus unserer Sicht nur in dem Maß auf Parteipolitik einlas-
sen, wie eine Partei Werte des Reiches Gottes vertritt. Wir sollten vorsichtig sein, uns von 
einem politischen 'package deal' vereinnahmen zu lassen. Wie das konkret funktionieren 
kann, wenn vor allem Parteien die politische Musik machen, muss von heutigen engagierten 
Evangelikalen durchdacht werden. Es wird auch von Land zu Land unterschiedlich ausse-
hen. Ein Schlüssel dazu ist es, dies zu verinnerlichen: Christen vertreten das Reich Gottes, 

das ganzheitliche Evangelium, die künftige neue Schöpfung, die im Kommen begriffen 

ist, und nicht ein modernes politisches Rechts-Links-System oder eine Partei mit ei-

nem 'C' irgendwo im Namen. Wenn Christen das nicht verstehen, laufen sie Gefahr, sich 
von einer Variante von Nationalismus vereinnahmen zu lassen. 

https://danieloption.ch/?p=8157&preview=true
https://en.wikipedia.org/wiki/World_Evangelical_Alliance
https://www.youtube.com/watch?v=NfxAiqEtEn0&t=1s
https://www.bibelundbekenntnis.de/aktuelles/was-heisst-evangelikal/
https://www.youtube.com/watch?v=YGlcMwYp8Qs
https://danieloption.ch/featured/der-zweite-mose-3-4/
https://danieloption.ch/featured/der-zweite-mose-3-4/
https://danieloption.ch/glaube/mission/dna-1-10-die-einzigartige-werte-kombination-der-christenheit/
https://www.nytimes.com/2018/09/29/opinion/sunday/christians-politics-belief.html
https://www.nytimes.com/2018/09/29/opinion/sunday/christians-politics-belief.html
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Was die theologische Befriedung angeht, möchten wir den Ansatz von Christian Hasle-

bacher zu bedenken geben. In seinem Artikel über V.U.K.A Theologie macht er einen Vor-
schlag, wo die dynamische theologische Mitte und Orientierung zu finden ist, und wo die 
Ränder der Rechtgläubigkeit zu verorten sein könnten. Auch die Lausanner-Bewegung hat 
solche Grundsatzdikussionen geführt. Wir haben in unseren vergangenen beiden Artikeln in 
der Besprechung der Lausanner-Bewegung, ihre ganzheitlichen Ansätze in den Vordergrund 
gestellt. Doch mitenscheidend für die Einheit der Bewegung war immer auch die klare ge-
meinsame Haltung zur Autorität der Schrift (Pt 2 der Verpflichtung) oder auch die Abgrenzung 
gegenüber synkretistischer Religionsvermischung (Pt 3 der Verpflichtung). Der Erfolg der 
evangelikalen Bewegung in den vergangenen Jahrzehnten hat also auch entscheidend mit 
einer Klarheit in solchen theologischen Fragen zu tun. In den vergangenen Jahren wollten 
viele den attraktiven evangelikalen 'Kuchen' (z.B. deren lebendige Frömmigkeit oder mo-
derne Gottesdienstformen) ohne die hier genannten evangelikalen 'Zutaten'. Doch diese 'Zu-

taten' sind entscheidend. Haslebacher geht darauf ein, und deshalb könnte eine breitere 
Diskussion zu seinen Vorschlägen hilfreich sein. Eine Möglichkeit dazu ist ein Online Forum 
am 15. April 2021. 

Unser persönlicher Beitrag im Anliegen um die Wiedergewinnung der Einheit ist, dass evan-
gelikale Christen sich um den Kern der jüdisch-christlichen Weltanschauung sammeln. 
Diese Mitte spannt sowohl die Breite auf und zeigt die Ränder. Die Breite ermöglicht eine 
theologische Diversität, in der wir eine hohe Toleranz gegenüber andersdenkenden Christen 
haben müssen. Die Ränder bestimmen, wohin wir nicht gehen dürfen, und zwar um Gottes 
Ehre und der Menschen Heil willen. 

 

 

4. Die evangelikale Bewegung darf den ganzen Reichtum Gottes in der 

Geschichte entdecken und nutzbar machen 

Werner sagt hier Offensichtliches aber Wesentliches: Das Christsein fängt nicht erst im 21. 
Jahrhundert an! Deshalb müssen wir die reformatorische Bewegung neu entdecken, welche 
wiederum stark auf die ersten Christen zurückgreift. 

Unsere Gedanken zum 4. Wunsch 

Roland Werner spricht uns hier aus dem Herzen. Wir würden hinzufügen, dass neben der 
Verknüpfung mit anderen Christen auf der zeitlichen Achse (Geschichte) auch die geogra-

phische Achse (Kultur) nötig ist. Christen und christliche Tradition aus anderen Kulturen zu 
kennen ist wesentlich, um fruchtbar auf Kurs zu bleiben. Dies schützt uns vor einem flachen 
Christentum, welches nur von Modeerscheinungen bestimmt ist, und bewahrt vor einem kul-
turellen oder ideologischen Synkretismus aufgrund eines zu eingeschränkten historischen 
oder kulturellen Blickfeldes. 

Es war nicht unbedingt die Stärke der evangelikalen Bewegung in der Ära Billy Graham, das 
sie sich durch ein besonders grosses Geschichtsbewusstsein ausgezeichnet hätte. Manche 
christliche Neugründungen vermittelten das Bild, dass das wahre Christentum mit ihnen erst 
so richtig durchstartete. Das stimmt so natürlich nicht und ist gerade auch für diese Neugrün-
dungen eine Verarmung. Umso wichtiger ist es, dass wir uns mit der alten und internationalen 
Kirche verbinden, indem wir uns für Kirchengeschichte interessieren und Christen jenseits 
des Randes der westlichen Welt kennenlernen. Dazu startet Roland Werner aktuell eine wei-
tere Podcast-Serie unter dem Titel 'Der grosse Strom' (Teil 1, Teil 2, Teil 3, Teil 4). 

Von Seiten Daniel Option gibt es eine Serie mit dem Titel DNA, welche die revolutionären 
Werte der ersten Christen thematisiert - für unsere Zeit äusserst inspirierend! Auch eine neue 
Besinnung auf die historischen Bekenntnisse der Kirche kann uns wichtige Orientierung 
geben. 

Als Beispiel, um eine mögliche Rolle der alten Kirche in aktuellen Fragen zu illustrieren, kann 
die ethische Frage der Abtreibung dienen. Ende der 1960er Jahre war die Haltung der 
Evangelikalen in den USA bezüglich Abtreibung ambivalent, zum Teil wurde diese offen be-
fürwortet. Die Hintergründe dafür sind zu komplex, um sie an dieser Stelle ausführlich erläu-
tern zu können. Vereinfacht ausgedrückt empfanden die Evangelikalen den Schutz des un-
geborenen Lebens als ein 'katholisches' Anliegen. Die Katholiken waren den Evangelikalen 
aber eher suspekt, weshalb es auf der Hand lag, sich deren Haltung nicht 1:1 anzuschliessen. 

https://danieloption.ch/featured/vuka-theologie-ch/
https://www.lausanne.org/de/lausanner-verpflichtung/lausanner-verpflichtung
https://www.lausanne.org/de/lausanner-verpflichtung/lausanner-verpflichtung
https://tsc.education/forum/?fbclid=IwAR2TpfDlkXSCONmaKXZM5ReHC535nkQEQkN6cPqI5UY2oBITDL6-tZAQ410
https://tsc.education/forum/?fbclid=IwAR2TpfDlkXSCONmaKXZM5ReHC535nkQEQkN6cPqI5UY2oBITDL6-tZAQ410
https://danieloption.ch/weltanschauuung/das-spannungsfeld-von-toleranz-und-abgrenzung/
https://www.youtube.com/watch?v=fEwFBMiCdsc
https://www.youtube.com/watch?v=I4oTmAYQJbE
https://www.youtube.com/watch?v=u7SM0ed-KvQ
https://www.youtube.com/watch?v=u7SM0ed-KvQ
https://danieloption.ch/series/dna/
https://blog.chrischona.ch/2021/03/wir-sind-credo-christen/
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Gleichzeitig gab es in den zunehmend liberalen protestantischen Mainline-Kirchen der USA 
eine wachsende Befürwortung von Abtreibung, welche teils als offene Beihilfe zur damals 
noch illegalen Abtreibung ausgelebt wurde. In der Spannung zwischen der katholischen 

und der liberal-protestantischen Haltung fehlte es den Evangelikalen an der nötigen 

Orientierung. 

Mitentscheidend dass sich die evangelikale Bewegung  letzendlich für den Schutz des unge-
borenen Lebens und gegen Abtreibung positionieren würde, war ein junger Theologe Na-
mens Harold Brown. Ein Editoral von ihm im einflussreichen evangelikalen Magazin Chris-
tianity Today  bedeutete 1973 eine Zeitenwende in der Haltung dieser Zeitschrift in der Ab-
treibungsfrage. Brown argumentierte unter anderem mit der historischen Lehre der Kirche. 
Kurz darauf brachte er in seinem Buch Death before Birth (1977) die lebensschützende Hal-
tung von frühchristlichen Kirchenvätern wie Tertullian, Basilius von Cäsarea oder Clement 
von Alexandria in die Diskussion ein. Noch im Jahre 1968 hatte es Christianity Today ge-
schafft, eine ganze Ausgabe dem Thema Geburtenregelung/Abtreibung zu widmen, ohne 
auch nur ein einziges Mal die Haltung der Kirchenväter zu erwähnen. Die von Brown ange-

regte Konsultation der Kirchengeschichte half so mit, mehr Klarheit in einer aktuellen 

ethischen Frage zu finden. 

 

5. Die evangelikale Bewegung darf sich bewusst und zielgerichtet der 

jungen Generation zuwenden 

Werner weist hier auf einen wesentlichen Punkt hin. 

Es reicht nicht, wenn wir sozusagen unter uns bleiben, wenn wir die Insel der Seligen 
oder Rechtgläubigen versuchen zu halten. Sondern als Väter und Mütter sollten wir uns 
den Jüngeren anbieten als Gesprächspartner... Die evangelikale Bewegung war im Kern 
auch immer eine Jugendbewegung. (Werner, Zeitmarker 11:32) 

Unsere Gedanken zum 5. Wunsch 

Roland Werner spricht uns hier aus dem Herzen. Als Mitgründer der Jugendbewegung 

GODI haben wir in unseren Jugendjahren selber einen grossen erwecklichen Aufbruch erle-
ben dürfen. Nun sind wir ein klein wenig in die Jahre gekommen... Umso wichtiger ist es, 
dass wir Roland Werners Rat für die nächste Generation zu Herzen nehmen. 

Etwas vom Wichtigsten, was wir in unserer Jugendzeit erleben durften, waren Pastoren, wel-
che für unsere nervigen Fragen offen waren und Leiter, welche uns gefördert und Zeit in die 
Gemeinschaft mit uns investiert haben. Als unsere Jugendbewegung Ende der 1990er Jahre 
so richtig Fahrt aufnahm, erlebten wir, wie geistliche Väter und Mütter sich hinter uns 

stellten, uns in ganz verschiedenen Belangen unterstützten (Gebet, Geld, Beratung, 

Rückendeckung), sich jedoch nie in Polizistenmanier einmischten. Dabei hätte es 
durchaus da und dort Anlass geben können, unsere sehr autonome Dynamik 'besser in den 
Griff' zu kriegen. 

Was wir selber an Segen durch die Generation über uns erleben durften, darf uns eine Lehre 
sein für die Generation, welche heute aufwächst. Beten wir für eine neue Bewegung in der 
jungen Generation, welche sich durch tiefe Gottesbegegnung, eine 'heilige Radikalität' und 
Hingabe zu Jesus auszeichnet. 'The Youth IS the Church', war unser Motto im Godi. Dies 
muss auch heute unsere Perspektive auf die nachkommende Generation prägen. Diese soll-
ten wir nicht einfach als Zukunft der Kirche sehen, sondern als ihre lebendige, mitgestaltende 
Gegenwart. 

Gerade die aktuelle Pandemie erschwert das, was für die junge Generation eigentlich so 
wichtig wäre: Gemeinschaftsbildung, Zusammengehörigkeit und gemeinsame Dynamik. In 
einer Zeit, in der Massenveranstaltungen nicht gestattet sind, braucht es kreative Ideen. Eine 
solche ist dem Crea-Meeting gelungen, welches statt Festival-Massenfeeling nun dieses Jahr 
auf ganz viele Garten-Parties setzt. Was können wir weiter tun, damit die junge Generation 
das Leben mit Gott entdecken kann? 

https://en.wikipedia.org/wiki/Clergy_Consultation_Service_on_Abortion
https://henrycenter.tiu.edu/programs/harold-o-j-brown-award-for-student-scholarship/harold-o-j-brown/
https://www.christianitytoday.com/ct/1973/february-16/editorials-abortion-and-court.html?share=0tukiLv3SrS9WotGGJ%2fvwSQCTD%2fru6dv
https://www.christianitytoday.com/ct/1973/february-16/editorials-abortion-and-court.html?share=0tukiLv3SrS9WotGGJ%2fvwSQCTD%2fru6dv
https://www.amazon.com/Death-Before-Birth-Harold-Brown/dp/B009NO1AJO
https://de.wikipedia.org/wiki/Tertullian
https://en.wikipedia.org/wiki/Basil_of_Caesarea
https://en.wikipedia.org/wiki/Clement_of_Alexandria
https://en.wikipedia.org/wiki/Clement_of_Alexandria
https://www.youtube.com/watch?v=YGlcMwYp8Qs
https://godi.ch/
https://godi.ch/
https://creameeting.ch/


Nachkopien für privaten Gebrauch gestattet 6  www.danieloption.ch 
 

 

6. Die evangelikale Bewegung darf unerschrocken in den missionari-

schen Dialog mit den großen Religionen und ideologischen Lebens- 

und Weltentwürfen eintreten 

Was meint Werner damit? 

Ich meine damit, dass die wirklich grossen Herausforderungen unserer Zeit mit ideolo-
gischen und religiösen Neuaufbrüchen verbunden sind (Werner, Zeitmarker 12:45) 

Werner nennt als Beispiel die starke Zunahme des Islam. Dem gegenüber hat die evangeli-
kale Christenheit nicht den Auftrag, die 'westlich-christliche' Religion zu verteidigen, sondern 
Jesus Christus als Erlöser und Herrn aller Menschen zu bezeugen. Dass dieses Zeugnis 
auch ins Leiden führen kann, ist die ständige Erfahrung vieler Mitchristen in anderen Ländern. 
Der missionarische Dialog mit anderen Weltentwürfen schließt das entschlossene Eintreten 
für verfolgte Christen und den Einsatz für Menschenrechte und Religionsfreiheit in allen Län-
dern und Kulturkreisen mit ein. 

Unsere Gedanken zum 6. Wunsch 

Wir würden weitere Ideologien anfügen, die sowohl westliche und östliche Wurzeln haben, 
z.B. den Marxismus, der in verschiedenen Versionen daherkommt, und monistische sowie 
gnostische Denksysteme. Werner stellt diese wichtige Frage: 

Haben wir als evangelikale Bewegung, als Christenheit, überhaupt eine Antwort, haben 
wir eine Dialogfähigkeit, haben wir eine Kenntnis unseres Gegenübers? (Werner, Zeit-
marker 13:02) 

Eine Grundbedingung dies tun zu können, ist sowohl die eigene Weltanschauung zu kennen, 
wie auch diejenige des Gegenüber kennen und verstehen zu lernen. Wir möchten hier einige 
Quellen aufführen, welche uns in dieser Orientierung eine Hilfe gewesen sind. Leider ist das 
Meiste in der englischen Sprache. Deutsche Ergänzungen sind herzlich willkommen! 

• Christian Worldview (Herrmann Bawinck) 
• The Universe Next Door: A Basic Worldview Catalog (James Sire) 
• Kampf um Wahrheit - die bedeutendsten Weltanschauungen im Vergleich (David 

Noebel) 
• The Rise and Triumph of the modern Self (Karl Trueman) 
• Transforming Worldviews (Paul Hiebert) 
• Was können wir wissen? (David Gooding, John Lennox) 
• Liebe deinen Körper (Nancey Pearcy) 
• Total Truth (Nancey Pearcy) 
• Philosophical Foundations for a Christian Worldview (W.L. Craig, J.P. Moreland) 
 

7. Die evangelikale Bewegung darf neu die heilsame Herrschaft des his-

torischen, gegenwärtigen und kommenden Christi glauben und in allen 

Lebensbereichen bezeugen 

Werner erklärt, dass die Herrschaft Jesu nicht nur eine geglaubte und erhoffte Größe der 
Zukunft ist, sondern sich hier und jetzt schon ausbreiten soll. Evangelikale Christen können 
deshalb nicht ruhen, bis das Evangelium 'aller Kreatur' verkündigt ist und alle Menschen die 
Möglichkeit haben, in ihrer eigenen Sprache und Kultur das Wort Gottes zu hören und leben-
dige Gemeinde zu leben und zu erleben. Ebenso geben sich evangelikale Christen nicht da-
mit zufrieden, wenn Unfreiheit, Ungerechtigkeit, Gewalt, Menschenverachtung, Gleichgültig-
keit, Hass, Hunger, Krieg, Korruption und was es noch an Zerstörerischem geben mag, das 
Leben der Menschen bestimmt. 

Unsere Gedanken zum 7. Wunsch 

Dieser Wunsch lässt uns aufleben! Wir haben darüber ausführlicher geschrieben in drei Arti-
keln (Teil 1, Teil 2, Teil 3), in denen wir eine Sicht der Ganzheitlichkeit skizzieren: 

• Christen sind Empfänger von einem unglaublich umfassenden Heilsangebot Gottes 
in allen Dimensionen des Seins: Geistlich, sozial, politisch, wirtschaftlich und 
ökologisch. 

• Christen sind Beauftragte in denselben Dimensionen den Menschen, der Gesell-
schaft und ganzen Schöpfung im Sinne Jesu Christi zu dienen. 

 

https://www.youtube.com/watch?v=YGlcMwYp8Qs
https://www.youtube.com/watch?v=YGlcMwYp8Qs
https://www.amazon.de/Christian-Worldview-Herman-Bavinck/dp/1433563193/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=christian+worldview+bavinck&qid=1615550235&s=books&sr=1-1
https://www.amazon.de/Universe-Next-Door-Worldview-Catalog-ebook/dp/B00CJDW2B6/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=james+sire+the+universe+next+door&qid=1615549892&s=digital-text&sr=1-2
https://www.amazon.de/Kampf-Wahrheit-bedeutendsten-Weltanschauungen-Vergleich/dp/3935197411?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=David+Noebel:+Kampf+um+die+Wahrheit.&qid=1616176964&sr=8-1&linkCode=sl1&tag=theobde-21&linkId=120eaf6c5206bcdfe2483aa40de98682&language=de_DE&ref_=as_li_ss_tl&fbclid=IwAR181x9gt-hL9iJ8xGeP7zcLO1YuKjRhPIlK5iuuMGcT4cBpZDuP8541wto
https://www.amazon.de/Kampf-Wahrheit-bedeutendsten-Weltanschauungen-Vergleich/dp/3935197411?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=David+Noebel:+Kampf+um+die+Wahrheit.&qid=1616176964&sr=8-1&linkCode=sl1&tag=theobde-21&linkId=120eaf6c5206bcdfe2483aa40de98682&language=de_DE&ref_=as_li_ss_tl&fbclid=IwAR181x9gt-hL9iJ8xGeP7zcLO1YuKjRhPIlK5iuuMGcT4cBpZDuP8541wto
https://www.amazon.de/Rise-Triumph-Modern-Self-Individualism/dp/1433556332/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=the+rise+of+the+modern+self&qid=1615550527&s=books&sr=1-1
https://www.amazon.de/Transforming-Worldviews-Anthropological-Understanding-People/dp/0801027055/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=transforming+worldviews&qid=1615550189&s=books&sr=1-1
https://www.amazon.de/Was-k%C3%B6nnen-wir-wissen-Wirklichkeit/dp/3863536983?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=Gooding+Lennox&qid=1616177045&sr=8-1&linkCode=sl1&tag=theobde-21&linkId=509e0da2efd77804811bad43b2eb9cf4&language=de_DE&ref_=as_li_ss_tl&fbclid=IwAR2ZWgFEizQe3iPpJ6f58ejalV3UXNpBihoKYlmk1U5xMDrg-b56H331GE0
https://www.amazon.de/Liebe-deinen-K%C3%B6rper-Sexualit%C3%A4t-Politik/dp/3945716470/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=liebe+deinen+k%C3%B6rper+nancey&qid=1615549985&s=digital-text&sr=1-1
https://www.amazon.de/Total-Truth-Liberating-Christianity-Captivity/dp/1433502208/ref=sr_1_3?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=nancy+pearcey&qid=1615550016&s=books&sr=1-3
https://www.amazon.de/Philosophical-Foundations-Christian-Worldview-Moreland/dp/0830851879/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=christian+worldview+moreland&qid=1615550079&s=books&sr=1-2
https://danieloption.ch/featured/der-zweite-mose-1-3/
https://danieloption.ch/featured/der-zweite-mose-2-4/
https://danieloption.ch/featured/der-zweite-mose-3-4/
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Dieses Gesegnetsein von Gott füllt uns mit Freude! Wir dürfen uns in der Sünde und den 
Nöten unseres Lebens und unserer Welt dem Schöpfer und Retter dieser Welt in Jesus Chris-
tus zuwenden und sein umfassendes Heil empfangen! Wir lieben gleichzeitig die Berufung, 
die der Kyrios Jesus Christus uns gibt: 

Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. (Joh 20:21) 

Wir Christen dürfen berufen, inspiriert und mit Kraft vom Vater, Sohn und Heiligen Geist er-
füllt, das ganzheitliche Heil in die Dimensionen dieser Welt einbringen. Wir tun dies selbst-
verständlich im Wissen, dass wir nie den Himmel auf Erde haben. Aber wir tun es auch im 
Wissen, ein Stück der Zukunft Gottes im Hier und Jetzt als Gnade sichtbar und erfahrbar zu 
machen. Denn wir haben eine Botschaft, das Evangelium, welche das ganze Leben umfasst. 
Der Ruf der Lausanner Bewegung ist, dass die ganze Kirche das ganze Evangelium in 

die ganze Welt bringt. Dieser Ruf ist aktueller denn je. Unsere Sehnsucht ist, dass wir uns 
gemeinsam dieser wunderbaren Aufgabe und Dynamik hingeben! 

 

 

 

Paul und Peter Bruderer 

Jahrgänge 1972 und 1974, als Kinder von Missionaren in Afrika auf-
gewachsen, bloggen die Brüder Paul und Peter seit September 2019 
gemeinsam auf Daniel Option. Zusammen waren sie 1998 Grün-
dungsmitglieder der erwecklichen ‹Godi›-Jugendarbeit in Frauenfeld. 
Paul ist seit 2001 Pastor in der Chrischona Gemeinde Frauenfeld. Pe-
ter arbeitet als Projektleiter im kirchlichen und gemeinnützigen Bereich 
sowie als Architekt. 

https://www.google.com/search?client=safari&rls=en&q=the+whole+gospel+to+the+whole+world&ie=UTF-8&oe=UTF-8
https://www.google.com/search?client=safari&rls=en&q=the+whole+gospel+to+the+whole+world&ie=UTF-8&oe=UTF-8
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